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TITEL: Ein VT 11.5 steht als TEE „Helvetia“ im Juni 1961 in Frankfurt/M Hbf zur Abfahrt bereit. FOTO: REINHOLD PALM

Liebe Leserinnen und Leser,
es ist wieder mal soweit: Sie haben beim „Goldenen Gleis“ die Wahl getroffen und die Modelle des Jahres bestimmt. 
Die Sieger 2016 aus neunzehn Kategorien finden Sie ab Seite 92! Außerdem die Namen der Gewinner der Verlosung 
unter den Einsendern der Jurybögen.
Ansonsten verbietet es sich diesmal fast, an dieser Stelle eine Empfehlung für besondere Beiträge dieser Ausgabe 
abzugeben – so vielseitig und allesamt sicher gleichermaßen interessant sind die Themen. Eine Anmerkung zum
Titelthema, das diesmal wieder von einer DVD begleitet wird, ist dennoch angebracht: In dem großen Beitrag über 
die TEE-Epoche geht es keineswegs nur um den legendären TEE-Triebwagen VT 11.5, sondern um die gesamte
Geschichte des TEE-Verkehrs. Weil diese aber viel zu umfänglich ist, um alles auf 13 Heftseiten unterzubringen, was 
dazu zu sagen ist, haben wir daraus eine Trilogie gemacht: Teil 1 finden Sie als Titelthema im vorliegenden Heft, die 
teile 2 und 3 folgen in den beiden nächsten Ausgaben. Viel Vergnügen beim Lesen!
Ihre EJ-Redaktion
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Doch nicht nur Ideal, David Bowie, Iggy Pop und andere Künst-
ler standen auf Berlin, sondern eben auch die Eisenbahn- bezie-
hungsweise Dampflokfreunde. Per Transit mit dem Zug aus dem 
Westen nach Westberlin angereist oder auch mit dem Pkw über 

die horizontalen Plattenbauten des DDR-
Autobahnstraßenbelages geholpert, war 
die erste Hürde schon mal genommen. 
Wer nicht gleich „rübermachen“ wollte, 
kam beispielsweise schon im legendären 
Bahnhof Berlin-Zoologischer Garten auf 
seine Kosten und endlich wieder in den 
Genuss der Droge Dampf: Statt Annette 
Humpe säuselte dort eine 03 mit dem Ex 
1316 nach Berlin-Ostbahnhof (von dort 
mit seiner Stammgarnitur verstärkt als D 
316 „Berlinaren“ weiter nach Saßnitz – 
Malmö) abfahrbereit in den jetzt wirklich 

sehr nahen Osten vor sich hin! Das seelenruhig auf dem Führer-
stand agierende Reichsbahn-Lokpersonal nahm von den aufgereg-
ten Trägern westlicher Parkas und mitunter sogar aus vermeintli-

Wohin nach dem Ende des planmäßigen Dampflokein-
satzes in Westdeutschland? Eine Frage, mit der viele 
Eisenbahnfreunde Ende der Siebzigerjahre kurzen 
Prozess machten: Natürlich in den nahen Osten, in 

die Deutsche Dampfende Republik und/oder zumin-
dest in beide Teile Berlins. Denn auch in den Westteil 
der geteilten Stadt kamen noch zahlreiche und begehrte 
Lokbaureihen der Deutschen Reichsbahn (insbesonde-
re 01 und 03) und wer es noch intensiver und authenti-
scher wollte, der machte mit dem Tagesvisum „rüber“ in 
den aufregenden Ostteil der Metropole, die hier schon 
Hauptstadt war und mit dem westdeutschen Pendant am 
Rhein sonst aber nichts, aber auch gar nichts gemein-
sam hatte. Oder wäre es vorstellbar gewesen, dass die 
Neue Deutsche Welle-Combo „Ideal“ mit ihrer Front-
frau Annette Humpe von einer Zugankunft im schläfri-
gen Bonn gesungen hätte? Mitnichten – gleich die ersten 
Textzeilen ihres Songs „Berlin“, platziert an erster Stelle ihres 1980 
erschienenen ersten Albums, handeln von der Eisenbahn und vom 
Lebensgefühl der Jugend in der zerrissenen Stadt. 

Impress ionen

Mit dem Tagesvisum in die D(eutsche) D(ampfende) R(epublik)
TEXT UND FOTOS: JOACHIM SEYFERTH

Ick stehʽ 
auf Berlin

Bahnhof Zoo, mein Zug fährt ein,
ich steig aus, gut wieder da zu sein.
Zur U-Bahn runter am Alkohol vorbei,
Richtung Kreuzberg, die Fahrt ist frei,
Cottbuser Tor, ich spring’ vom Zug,
zwei Kontrolleure ahnen Betrug.
Im Affenzahn die Rolltreppe rauf,
zwei Türken halten die Beamten auf.
Oranienstraße, hier lebt der Koran,
dahinten fängt die Mauer an.
Mariannenplatz rot verschrien,
ich fühl’ mich gut, ich steh’ auf Berlin!
„Berlin“, Ideal, 1980
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01 2137 mit einem 
Schnellzug auf der Ringbahn 

in Berlin Ost.

cher oder echter Solidarität umgehängter östlicher Kameramodelle 
(„Praktika“) kaum Notiz – verwundert über die obskuren Gestal-
ten am Bahnsteigende waren wie im übrigen Westen wohl eher die 
Reisenden, von denen der Großteil in Sachen Fotografiererlaubnis 
an dieser sensiblen Örtlichkeit mindestens verunsichert war und 
höchstens ein Abschiedsbildchen von der zurückgelassenen Ver-
wandtschaft auf dem Bahnsteig knipste.

Das war auch – frei nach Radio Eriwan – im Prinzip nicht ver-
boten, denn Anfang der Siebzigerjahre hatte die Deutsche Reichs-
bahn das generelle Fotografierverbot zwar aufgehoben, doch die 
Ablichtung von strategisch wichtigen Anlagen war nach wir vor 
untersagt. Bahnhöfe, Bahnbetriebswerke, Stellwerke und Brücken 
fielen also natürlich in diesen Ermessensspielraum jedes Volkspoli-
zisten und Stasi-Mitarbeiters, von denen ein Großteil von einer Lo-
ckerung des Fotografierverbots auch nichts gewusst haben wollte. 
Vorsicht war also geboten, Motivwahl und Aufenthaltsdauer litten 
natürlich unter dem Damoklesschwert eines staatlich angeordne-
ten Filmverlustes oder gar einer temporären Verhaftung. Schon im 
Westteil der Stadt agierten Eisenbahnfreunde deshalb vorsichtiger 

03 0010 auf der Stadtbahn.
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und bemüht unauffällig, was natürlich erst recht für Ostberlin zu 
gelten hatte. Und wer mit der S-Bahn zu den Fotostellen fuhr, wurde 
zusätzlich eingeschüchtert: In jedem Zug hingen ärgerlicherweise 
noch die alten Plakate mit den so genannten „Verkehrsregeln“, wo-
nach das Fotografieren von Reichsbahnanlagen und -fahrzeugen 
vermeintlich noch untersagt war. Oh weh – Fahrzeuge auch noch! 
Na ja, aber eine Dampflok war doch kein schnödes Fahrzeug!!

Natürlich gab es nach dem Ende des DB-Dampfbetriebes – 
also beispielsweise in den Jahren 1978 bis 1980 – auch in der DDR 
und in Berlin weniger Dampfzüge als etwa 1975, aber noch war 
das Angebot ausreichend attraktiv: Mit 01.5 wurde beispielswei-
se der „Gedania“ aus Danzig 
bespannt, die klassischen 01.2 
des Bw Dresden mit „großen 
Ohren“ fuhren etwa das Zug-
paar D 370/371 „Pannonia“, 
das Saison-Zugpaar „Metro-
pol“ D 1274/1275 oder die  
D-Züge 170, 673 oder 924. 
Noch häufiger vertreten war 
die Baureihe 03, beispielswei-
se vor dem D 270 „Meridian“ 
nach Saßnitz und Malmö, mit 
dem D 613 von Binz nach Ber-
lin-Ostbahnhof, dem D 555 von 

50 0020 mit Kesselwagenzug 
in Berlin Ost.

Barth nach Eisenach oder mit dem D 562 aus Reichenbach/Vogt-
land. Schon als regelrechte „Landplage“ wurde die 03 0010 mit 
dem Spitznamen „Goldbroiler“ von den Eisenbahnfreunden emp-
funden, weil diese Maschine erstens besonders viel Messing-Ver-
zierungen mit sich trug und zweitens wohl aus umlauftechnischen 
Gründen besonders häufig Berliner Gebiet erreichte. Aber es gab 
ja auch noch Güterzüge mit 44ern und 50ern, die insbesondere auf 
der Berliner Ringbahn oft mit den allgegenwärtigen S-Bahnzügen 
um die Wette fuhren. Selbst Diesel war mitunter nicht zu verach-
ten, etwa der Schnelltriebwagen „Vindobona“ von und nach Wien 
mit der Baureihe 175.

Eine 01 mit Schnellzug
in Berlin-Ostkreuz.
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Da waren die unguten Gefühle und 
Ängste bei der Einreisekontrolle nach 
Berlin Ost – etwa an der Übergangsstelle 
im Bahnhof Friedrichstraße – schnell ver-
drängt: Das vertraute Dampflok-Parfüm 
vermischte sich mit der kräftigen Wür-
ze des DDR-Hausbrands, endlich wieder 
richtige Schnellzüge mit der adäquaten 
Bespannung! Ein Abenteuer für damals 
fünf Mark Visagebühr, das zumindest 
einen ganzen Tag währen konnte, denn 
spätestens um 24 Uhr musste wieder die 
„Ausreise“ in den Westteil der Stadt erfol-
gen. Eine mitunter unschöne Angelegen-
heit beim Tagesvisum für Verwandten- 
und Bekanntenbesuche (wir Eisenbahn-
freunde bekamen das Touristenvisum), 
die auch schon Udo Lindenberg in seinem 
gleichsam menschelnden wie politischen 
Lied „Mädchen aus Ostberlin“ beklagte. 
Wobei wir wieder bei den Künstlern und 
der bunten Berliner Szene wären. Aber 
das ist eine weitere, sehr lange, sehr schil-
lernde und bei David Bowie auch eine 
sehr sentimentale Geschichte … ☐

118 008 mit langem Güterzug
in Berlin Ost.

Mit nächtlich-winterlicher
S-Bahn-Atmosphäre in Wannsee

endet unser Berlin-Trip.

Schnelltriebwagen im Berliner 
Ostbahnhof.

Stell dir vor, du kommst nach Ostberlin
und da triffst du ein ganz heißes Mädchen,
So ein ganz heißes Mädchen aus Pankow. 
Und du findest sie sehr bedeutend und sie 
dich auch.
...
Doch plötzlich ist es schon zehn nach elf
und sie sagt:
Ey, du musst ja spätestens um zwölf wieder
drüben sein, sonst gibt's die größten 
Nerverei'n, denn du hast ja nur 'nen Tage-
schein.
Mädchen aus Ostberlin, das war wirklich 
schwer.
Ich musste gehen, obwohl ich so gerne noch 
geblieben wär'.
Ich komme wieder...und vielleicht geht's 
auch irgendwann mal auch ohne Nerverei'n.
Da muss doch auf die Dauer was zu ma-
chen sein.
„Mädchen aus Ostberlin“,
Udo Lindenberg, 1973
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Kurz-Gekuppelt

M ä r k t e  &  M a s c h i n e n

RBH Logistics: Ehemalige 
DB-Loks in neuem Gewand
Die „RBH Logistics“ mit Sitz in Gladbeck 
ist ein Tochterunternehmen der DB Cargo 
Deutschland AG und die Nachfolgegesell-
schaft von Werks-, Zechen- und Hafen-
bahnen im Raum 
der Bergwerksdi-
rektion Reckling-
hausen. Durch 
die verschiede-
nen Firmenzu-
sammenschlüsse 
und -aufteilun-
gen ergab sich 
seit 1913 (seiner-
zeit Gründung 
der „Königlichen 
Zechenbahn“) 
eine wechsel-
volle Geschich-
te. Die heute als 
Teil des Firmen-
namens genutz-
te Abkürzung „RBH“ stand einige Jahre 
für die „RAG-Bahn- und Hafenbetriebe“ 
und wurde beim Verkauf von dieser an die 
Railion Deutschland im Jahr 2005 beibe-
halten. Nach damaliger Angabe des neu-
en Eigentümers stehen die Buchstaben R, 
B und H nun für die erklärten Kernkom-
petenzen des Unternehmens: Eisenbahn-
verkehr (Rail), Binnenschifffahrt (Barge) 
und Hafenumschlag (Harbour). Haupt-

Von den 25 in den Jahren 1974/75 bei 
Krupp in Essen gebauten Zweifrequenz-
loks der Baureihe 181.2 sind gegenwärtig 
nur noch sieben Maschinen von Frankfurt 
(Main) aus im Einsatz. Die Loks 181 201, 
204, 205, 211, 213, 215 und 218 kommen 
meist vor Überführungen und Sonderleis-
tungen für DB Fernverkehr zum Einsatz, 
so unter anderem immer noch vor PbZ-
Leistungen nach Dortmund. Die früher 
allgegenwärtigen Einsätze nach Frank-
reich und Luxemburg finden schon länger 
nicht mehr statt. Von den sieben Maschi-
nen ist die 181 201 immer noch in ihrer 
klassischen blauen Lackierung unterwegs, 
die übrigen sind 
verkehrsrot la-
ckiert. Eine achte 
Lok, die 181 206, 
befindet sich be-

aufgabe sind nationale und internationale 
Ganzzug- und Kombitransporte von Mas-
senschüttgütern wie beispielsweise Koh-
le, von Chemie- und Mineralölprodukten 
oder Abfällen einschließlich regionaler 
Anschlussbedienung. Im Schienen-Fuhr-
park überwogen früher Dampflokomoti-
ven verschiedener Industriebauarten, auch 
einige ehemalige Staatsbahnlokomotiven 

wurden nach ihrer Ausmusterung noch ei-
nige Jahre auf Zechenbahngleisen einge-
setzt, beispielsweise die heute noch erhal-
tene 80 039. In den 1950er Jahren begann 
der Einsatz von Diesellokomotiven, auch 
hier herrschte lange Zeit eine große Ty-
pen- und Herstellervielfalt, bedingt durch 
die Vielzahl der einzelnen Bergbaubetrie-
be. Eine Vereinheitlichung begann erst mit 
der Gründung der Ruhrkohle AG und der 

Zusammenführung aller Bahnen in eine 
gemeinsame Gesellschaft. Seitdem wurden 
vor allem Lokomotiven der Bauart Krauss-
Maffei M 700 C und verschiedener Typen 
der Maschinenfabrik Kiel erworben, ei-
nige der zuvor übernommenen Henschel 
DHG 500 C und andere Rangierlokomo-
tiven befinden sich auch heute noch im 
Einsatz. Speziell für die RAG wurde in den 
1970er Jahren der Loktyp Henschel E 1200 
entwickelt. Ab 1997 begann die Beschaf-
fung von leistungsstärkeren Dieselloks der 
Bauart MaK G 1206, die unter dem Na-
men „Ruhrpott-Sprinter“ überwiegend auf 
DB-Strecken zum Einsatz kommen. Ne-
ben elf eigenen Loks dieser Bauart wurden 
später auch weitere angemietet. Zusätzlich 
kommen auch vier MaK G 2000 BB zum 

Einsatz. Ebenfalls 
für Verkehre auf 
DB-Strecken an-
gemietet wurden 
verschiedene mo-
derne E-Lok-Bau-
arten wie Bom-
bardier TRAXX 
und Siemens 

ES64U2. Seit der Übernahme durch die 
DB wird der Fuhrpark durch rund 30 Lo-
komotiven der Baureihe 143 ergänzt, die 
von der DB an die Tochtergesellschaft ver-
kauft wurden. Seit 2012 werden auch von 
der DB (vorerst) gemietete Loks der Bau-
reihen 140 (3 Stück) und 151 (16 Stück) 
eingesetzt. Der Großteil der Fahrzeuge ist 
in der aktuellen silber-blauen Farbgebung 
des Unternehmens lackiert. JS

Die Lokomotiven RBH 
276 (151 151) und RBH 
261 (151 038) vor einem 
Ganzzug zwischen 
Wiesbaden-Schier-
stein und Niederwalluf 
(7. September 2016).
FOTO: JOACHIM SEYFERTH

waren. Am 1. März wurden 181 207, 
209, 210, 214, 219, 220 und 223 ge-
meinsam mit der 115 205 zur Recyc-
lingfirma Bender in Leverkusen-Op-
laden überführt, wo die Maschinen 
auf ihre Verschrottung warteten. Alle 
Loks befanden sich in vergleichsweise 
gutem Allgemeinzustand – im Gegen-

satz zur Praxis 
bei DB Regio 
und DB Car-
go ist aber der 
DB Fernver-
kehr im Hin-
blick auf pri-
vate Mitwett-
bewerber nach 
wie vor nicht 
bereit, ausge-
diente (aber 
grundsätzlich 
noch brauch-
bare Loks) an 
Dritte zu ver-
kaufen. MWD

reits seit 2008 im DB Museum in Koblenz-
Lützel. Den bereits in den Jahren 2006 bis 
2014 verschrotteten Loks 181 202, 203, 
208, 212, 216, 217, 221, 222, 224, und 225 
folgten in den vergangenen Wochen wei-
tere sieben Maschinen nach, die bereits 
seit einiger Zeit beim DB-Stillstandsma-
nagement in Hamm (Westfalen) abgestellt 

E n d s tat i o n

Baureihe 181.2: Auf dem 
Weg zum Schrottplatz

Auf dem Weg des alten 
Eisens: 181.2-Schlange 
bei Bender in Opladen.

FOTO: MALTE WERNING
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Die Poller Wiese an der Kölner Südbrücke dient für Freizeit-Aktivitäten vieler Art, so nicht nur für den Auslauf mit dem Hund oder für Eisenbahn-
Fotografen, sondern auch als beliebter Kyte-Übungsplatz. Vom bunten Schirm gottlob nicht verdeckt rollt am 14. April 2013 die 115 509 mit ihrer nicht 
minder bunten Ganzreklame „80 Jahre Autozug“ solo auf die andere Seite der Domstadt, mit 85 Tonnen Dienstgewicht freilich keinerlei Beute für den 
launigen Wind. Entnommen der Netzseite www.bahn-im-sucher.de (Kreative Bahnfotografie).  FOTO: JÜRGEN LUDWIG

Die Bayerische Eisenbahngesellschaft 
(BEG) hat im Zeitraum vom 12. Septem-
ber 2016 bis zum 11. September 2018 auf 
der Strecke Gotteszell – Viechtach einen 
Probebetrieb bestellt. Die circa 25 Ki-
lometer lange Strecke zweigt in Gottes-
zell von der Waldbahn zwischen Plattling 
und Zwiesel ab und bedient die Gemein-
den Ruhmannsfelden, Patersdorf, Teis-
nach, Geiersthal und Viechtach. Bereits 
zum Schulbeginn nach den bayerischen 
Sommerferien 2016 trat der Verkehrsver-
trag mit einer Laufzeit von zwei Jahren in 
Kraft. Ziel des Probebetriebs ist es fest-
zustellen, ob für diese Linie ein Fahrgast-
potenzial von 1000 Personenkilometern 

I n t e r n e t- B i l d  d e s  M o n at s

pro Kilometer betriebener Strecke erreicht 
werden kann. Wenn dies der Fall sein soll-
te, steht nach Ende des zweijährigen Pro-
bebetriebs eine Fortsetzung im Regelbe-
trieb in Aussicht. Wird dieses Kriterium 
des Freistaates verfehlt, wird der Betrieb 
zum 11. September 2018 enden. Die ers-
ten Fahrgastzählungen wurden vom 12. 
September bis zum 11. Dezember 2016 
durchgeführt. Diese fanden differenziert 
nach Wochentags typen (Montag/Schu-
le, Dienstag bis Donnerstag/Schule, Frei-
tag/Schule, Montag bis Freitag/Ferien), 
Samstag, Sonntag und Feiertag) statt. An 
den  Wochentagstypen Montag, Diens-
tag bis Donnerstag und Freitag (jeweils 
Schule) wurde jeder Zug jeweils zweimal 
und an den Wochentagstypen Montag bis 
Freitag während der Ferien sowie Sams-
tag und Sonntag bzw. Feiertag wurde je-
der Zug viermal erhoben. Die Verkehrser-

hebung fand in den Fahrzeugen während 
der Fahrt statt. Sie umfasste die Zählung 
aller Ein- und aller Aussteiger an jedem 
Halt sowie die Besetzung zwischen zwei 
Halten. Auf Fahrten mit Mehrfachtraktion 
wurde in allen Fahrzeugen je ein Zähler 
eingesetzt. Die Verkehrserhebung umfass-
te die Hin- und Rückrichtung. An einem 
mittleren Werktag während der Schulzeit 
wurden rund 550 Fahrgäste, während der 
Schulferien etwa 420 und am Wochenen-
de knapp 450 Fahrgäste gezählt. Kriterium 
für den Erfolg des Probebetriebs ist ein 
Fahrgastpotenzial von 1000 Personenki-
lometern pro Kilometer betriebener Stre-
cke. Die oben genannten Fahrgastzahlen 
spiegeln folgende Personenkilometer pro 
Kilometer betriebener Strecke wider: 375 
für den mittleren Werktag (Schule), 266 
während der Schulferien sowie 350 am 
Wochenende.

N o t i e r t

Gotteszell – Viechtach: Erste 
Resultate des Probebetriebs
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Eilzugsystem mit rhythmischen Fahrplan 
eingeführt, Zwischenstationen werden mit 
Anschlussbussen angebunden + + + Mit 
dem neuen Kundendienst „Rail & Road“ 
können Reisende bei allen Bahnhöfen, 

vielen Reisebüros sowie 
in TEE- und IC-Zügen 
Miet-Pkw für 40 große 
Bahnhöfe vorbestellen.

Mai 1987: Der ers-
te (Umbau-)Wagen des 
neuen „InterRegio“ wird 
vorgestellt + + + Stre-
ckenjubiläen: Die Höllen-
talbahn wird 100 Jahre 
alt, die Köln-Mindener-
Eisenbahn wird 140 Jahre 
alt + + + Am 30. des Mo-
nats endet die legendäre 
Epoche des Trans-Europ-
Express in Deutschland; 

mit dem TEE „Rheingold“ fährt der letzte 
ausschließlich erstklassige Zug aufs Ab-
stellgleis. Einen Tag später wird mit dem 
„EuroCity“ eine grenzüberschreitende 
Komfortverbindung für die europäischen 
Eisenbahnen neu eingeführt  + + + Zwi-
schen Mannheim und Graben-Neudorf 
geht auf einer Länge von 38 Kilometer 
der nördliche Teil der Schnellfahrstrecke 
Mannheim – Stuttgart in Betrieb.  

Mai 1957: Professor 
Heinz Maria Oeftering 
wird als neuer DB-Vor-
standsvorsitzender vom 
Bundesverkehrsminister 
Dr. Seebohm in sein Amt 
eingeführt + + + Zur 
Aufnahme des elektri-
schen Betriebes zwischen 
Hamm und Düsseldorf 
fungiert ein ET 30 (spä-
tere Baureihe 430) als 
Eröffnungszug + + + Im 
Gebiet der Bundesbahn-
direktion Köln werden 
neue Blinklichtanlagen mit zuggesteuer-
ten Halbschranken erprobt.

Mai 1967: Die Neufassung der Eisenbahn-
Bau- und Betriebsordnung (EBO) lässt 

höhere Geschwindigkeiten zu: Auf Haupt-
bahnen bis zu 160 km/h, auf Nebenbah-
nen bis zu 80 km/h + + + Zwischen Bre-
men Hbf und Bremen-Vegesack wird der 
elektrische Betrieb aufgenommen + + + 
Auf der Verbindung zwischen Koblenz 
und Betzdorf verkehrt am 27. des Monats 
letztmalig der Schienen-Straßen-Omni-
bus + + + Beim Bw Nürnberg Hbf endet 
die Dampflokunterhaltung, verbliebene 
Maschinen werden zum 
Bw Nürnberg Rbf umsta-
tioniert.

Mai 1977: Im DB-Nahver-
kehr werden die Fahrprei-
se um bis 9,5 Prozent er-
höht + + + Am Wochen-
ende des 21. und 22. fin-
det im Bw Gelsenkirchen-
Bismarck ein Dampflok-
Abschiedsfest statt + + + 
Bei der Bundesbahndirek-
tion Hannover wird ver-
suchsweise ein regionales 

Mai 1957: Hamm – Düsseldorf jetzt elektrisch. FOTO: JOACHIM SEYFERTH

Kurz-Gekuppelt

Mai 1997: Die DB Cargo will ihr Ange-
bot im Güterverkehr verbessern; hierzu 
sollen die Inter-Cargo-Verbindungen von 
Gleisanschluss zu Gleisanschluss um 56 
Züge auf 172 Züge ausgeweitet werden + 
+ + Ende des Monats endet in Deutsch-
land der Bahnpostverkehr. Kurz zuvor 
verkehrt noch ein historischer Post-
schnellzug als Sonderfahrt von Frank-
furt am Main nach Basel + + + Zwischen 
Hamburg und Berlin wird eine ICE-Ver-
bindung eingerichtet + + + In Magde-
burg wurde die Deutsche Bahn AG von 
einem Erpresser bedroht, der von dem 
Unternehmen 250 000 Mark forderte und 
bei Nichterfüllung mit dem Entgleisen 
von Zügen drohte. Weil der Täter wohl 
aus Dummheit seine richtige Adresse 
hinterließ, wurde er kurz darauf festge-
nommen.

Mai 2007: Das Anschlussgleis der Wie-
land-Werke in Vöhringen (Landkreis 
Neu-Ulm) wird nicht mehr von der DB, 
sondern von SBB Cargo bedient + + +  
Auf einer Sonderfahrt am 25. des Mo-

nats trafen die beiden Hochgeschwin-
digkeitszüge ICE und TGV zeitgleich im 
Pariser Ostbahnhof ein, um den direkten 
deutsch-französischen Reiseverkehr zu 
eröffnen + + + 15 Jahre nach Betriebsauf-
nahme haben die Neigezüge der Baureihe 
610 siebzig Millionen Kilometer zurück-
gelegt. JS

Mai 1967: Koblenz – Betzdorf letztmals mit SchiStraBus.

Ta g e b u c h

Mai 1987: Der erste (Umbau-)Wagen des IR wird vorgestellt.

Mai 2007: 610er sind 70 Mio km gefahren.
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Bahnindustrie-Werbung anno 1958.


